
Am 4. Juli 2025 feierte die Champagne 
den 10. Geburtstag ihrer Aufnahme in 
das Weltkulturerbe.

Diese Aufnahme haben im Jahr 2015 
die von der Generalversammlung der 
UNESCO gewählten Botschafter von 
21 Staaten* bei ihrer Sitzung in Bonn 
beschlossen, und zwar einstimmig, 
was kaum je vorgekommen ist! Da rief 
Pierre Cheval, Leiter der französischen 
Delegation: „Glück und Champagner 
für alle!“ - und die Champagner-Korken 
knallten los. Noch nie hatte man im 
Sitzungssaal des World Conference 
Center eine solche Stimmung erlebt!

Auf unserem Planeten, der regelmäßig 
von klimatischen, wirtschaftlichen 
o der  p ol i t i s c hen Ä nder u n gen 
heimgesucht wird, sollte man sich 
darauf besinnen, dass Glück unser 
kostbarstes Gut ist und dass bestimm- 
te Orte, Werke der Natur oder der 

Architektur, und Produkte von hoher 
symbolischer Kraft uns bezaubern 
und zu gemeinsamem Genuss einla-
den. Das ist der Sinn der Institution 
„Welterbe“.

Die Auszeichnung der Champagne ist 
die Frucht einer langen Geschichte, 
die vor 2000 Jahren begann, als die 
Römer die weite Landschaft im Nord-
westen Galliens global „Campania“ 
nannten. Die ersten schriftlichen 
Zeugnisse sind jünger: Eudes III 
wird der erste Comte de Canpayne 
(Graf der Canpayne, 1047). In die-
sem kühlen und nebligen Landstrich 
langweilte man sich ein wenig; da 

. Der Weinkeller DRAPPIER in Urville 
wurde im 12. Jahrhundert vom Heiligen 
Bernhard von Clairvaux gebaut. Er war Teil 
des Dossiers für die UNESCO.
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Glück und Champagner 
für alle!

belebte der Wein die Mahlzeiten, und 
die Bläschen, die vermutlich unab-
sichtlich entstanden, aber Energie 
und Aromen trugen, überzeugten 
schnell die Feiernden und die Ver-
liebten. Das wissen wir durch Watri-
quet de Couvin, Dichter am Hof von 
Blois, der etwa 1320 schrieb: Kommt, 
hohe Frauen, und kostet von diesem 
knackigen und prickelnden Wein der 
Champagne.

Das ist der erste Text, der von einem 
sprudelnden Champagnerwein kündet.

Produzenten von Champagnerwein in 
Flaschen gab es aber erst zum Ende ▶ 
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. Maltas Hauptstadt Valetta, wo sich sich Europa, Orient und Afrika treffen, wurde als 
Ganze zum Welterbe erklärt - was dem Feiern offenbar in nichts entgegensteht. Hier ein 
fröhlicher Gast des Restaurants Kingsway. Wir danken unserem Vertreter Cassar Camilleri.

*an der Abstimmung beteiligt waren: Algerien, Deutschland, Finnland, Indien, Jamaika, Japan, Kasachstan, Katar, Ko-
lumbien, Kroatien, Libanon, Malaysia, Peru, Philippinen, Polen, Portugal, Senegal, Serbien, Südkorea, Türkei, Vietnam 
(unterstrichen sind die Länder, in die DRAPPIER ausgeführt wird)



In Verona fließt Wasser, aber 
auch Champagner; denn unter 
137 Champagner trinkenden Län-
dern landet Italien auf Platz 5.
Hier das Restaurant Osteria 
Enoteca mit einer unglaublichen 
Weinkarte und zahlreichen Cu-
vées von DRAPPIER.

VERONA, DIE STADT VON ROMEO 
UND JULIA, IST EIN WAHRES 
SYMBOL DES WELTERBES.

Der Eiffelturm, der seit 1991 zum Weltkulturerbe gehört, beherbergt in seiner 
zweiten Etage das Restaurant Jules Verne** des Küchenchefs Frédéric Anton. 
Man kann dort die Grande Sendrée oder einen DRAPPIER Rosé de Saignée 
verkosten und dabei die unvergleichliche Sicht auf Paris genießen.

2023 f reuten s ic h 66% d ieser 
Altersgruppe gelegentlich an einem 
Gläschen. Heute sind es 73%. Die 
jungen Leute werden neugieriger und 
suchen nach Geschmackserlebnissen. 
Die Zahl der starken Trinker nimmt 
w e l t w e i t  a b ,  d e r  M i s s b r a u c h 
geht zurück, und das ist eine gute 
Nachricht. Vernünftige Konsumenten 
aber werden zahlreicher und suchen 
nach neuen Erfahrungen. Zwar geht 
der Champagner-Konsum seit drei 
Jahren zurück, aber man weiß, dass 
die Flaschen ein immer breiteres 
Publikum zu immer vielfältigeren 
Anlässen finden.

B e i D R A P P I E R , wo 
d e r  V e r s a n d  g u t 
geht, stellen wir eine 
wirkliche Diversifi-
zierung der Geschmäc-
ker fest (siehe dazu 
unseren Brief Nr. 64).

So steht unser Carte 
d ’Or, der 1970 85% 
unserer Produktion 
ausmachte, heute bei 
nur noch 56%. A n 
seine Stel le treten 
zunehmend der Brut 
Nature, die Rosés, der 
Blanc de Blancs, die 
Grande Sendrée und 
Spezial-Cuvées.

F e s t e ,  G e b u r t s -
tage, Versöhnungen, 
Aperit i fs , Soupers, 
A bendgesel lschaf-
ten… Jeder Vorwand 
ist willkommen, die 
Freude wird geteilt. 
„Glück und Champa-
gner für alle!“.
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der Regierungszeit von Ludwig XIV, 
und erst unter Ludwig XV entwickelte 
sich der Handel in Frankreich und in 
Europa. Seitdem arbeiteten Mönchen, 
Winzer und Händler unermüdlich an 
der Auswahl der besten Rebsorten 
(man denke an den Pinot Noir!) und an 
besseren Methoden des Kelterns, um 
letztlich den Wein der großen Augen-
blicke zu kreieren, den gekrönte 
Häupter und Staatschefs im kleinen 
K reis und in großen Versamm- 
lungen schätzen. 

Die große Zahl der Aromen - über 145 
flüchtige Verbindungen - sorgt für 
die außerordentliche Komplexität 
des Champagners, und seine 
Frische - pH-Wert nahe an 3 - 
macht ihn zum „knackigsten“ 
Wein der Welt. 

Angesichts von 13 Schritten, 
die man zur Herstellung einer 
Flasche braucht, von Men-
genbeschränkungen (2025: 
nur 9000kg Trauben pro 
Hektar), um die Qualität 
zu sichern, von gesetzlich 
vorgeschriebenen Jah-
ren der Reifung können 
die Produzenten nicht 
a u f  g r o ß e  M e n g e n 
setzen. Der Champa-
g ner,  de s s en Na me 
heute in 130 Ländern 
jurist isch geschützt 
ist,  macht heute nur 
7% der weltweiten 
Bläschenproduk-
tion aus; aber er 
bleibt an der 
Spitze dieser 
Kategorie.

Seine feinen 
Bläschen, die 
unseren Witz 
s c h ä r f e n , 
seine Fähig-
keit, dank einer eleganten Säure lange 
Jahre zu reifen, die Komplexität seiner 
Aromen, seine Frische: Deswegen 
kennt und schätzt man ihn auf allen 
Kontinenten und unter allen Breiten. 
So ist der Champagner weit über 
seine Region hinaus zum „Welterbe“ 
geworden. So wie Verona nicht nur 
italienisch ist, sondern eine Art Ge-
meinbesitz der ganzen Welt, in dem 
jeder sich wiederfindet, so kennen 
fast alle Völker das Wort „Champa-
gner“, und zwar auch die, die ihn nie 
gekostet haben. 

Wir freuen uns, dass man die Cuvées 
von DRAPPIER nicht nur wegen ihrer 
Herkunft aus einer Welterbe-Region 
kennt, sondern vor allem, weil sie 
Genuss schenken. 

Hier sind die neuen Studien von Pa-
mela Wittmann von Interesse. Man 
dachte, dass der Wein- und Champa-
gnerkonsum rückläufig ist, weil die 
jungen Generationen sich nicht dafür 
interessieren.

Aber die Zahlen widersprechen der 
landläufigen Meinung und zeigen, dass 
die Generation Z nach Trinkanlässen 
geradezu sucht.



◀ China ist das Land mit den 
mei s ten s U N E SCO -Wel-
terbestätten. Der Geopark in 
Hong Kong ist maritim, man 
genießt dort gern Meeres-
früchte.

Carlito Chiu hat gerade den 
Sommelier Award des Miche-
lin-Führers erhalten. Er bietet 
einen Brut Nature an, der zwei 
Jahre lang vor der bretonischen 
Küste unter Wasser gereift ist.
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Die Presse

Gute Tafeln

GUNNHILD BJORNSTI - Norway

Summer 2025

DRAPPIER Rosé de Saignée.

Ein kühner Rosé, 100% Pinot Noir. Himbeere, Kirsche, rosa Pampelmuse 
mit feinen vibrierenden Bläschen. Elegant und charaktervoll.

Sehr gute Wahl zum Aperitif oder für jede Festlichkeit, spiegelt DRAPPIERs 
Engagement für Reinheit und Feinheit.

Mai 2025

DRAPPIER
Clarevallis.

Blumige Noten, eine 
Wolke feiner Perl-
mutt-Bläschen. Raf-
finiert bittere Note, 
Sü ßhol z ,  E n z ia n , 
dann Kreuzkümmel, 
Salbei und Mirabelle. 
Eine vibrierende Ges-
panntheit, wir sind 
dafür!

Grande Sendrée 2015.

Die Grande Sendrée 
2012 hatte 2024 die 
sehr schöne Bewertung 
94/100 erhalten.

Der Jahrgang 2015 er-
reicht 95/100: „Wow! 
Kraftvoll, reich, ge-
salzene Butter und 
Brioche, Feuerstein und 
perlende Bläschen, ab 
sofort zu genießen“.

August 2025

Juni 2025

Fröhliches und en-
ergisches Bouquet, 
A kzente von Gra-
natapfel , Ir is und 
Rose. Frisch, Cle-
ment i nenspa lten , 
Himbeere. Langer 
zauberhafter A b-
gang.

ROSÉ DE SAIGNÉE
P

I N O T  N O I R  ~  E X T R A  B R U T

Nicolas de Berdouaré genießt in Gesellschaft von 
Gunnhild Bjornsti den DRAPPIER Carte d’Or und 
köstliche norwegische Spezialitäten.

DRAPPIER
Rosé Brut Nature.



Rue des Vignes – 10200 Urville
(+33) 3 25 27 40 15
info@champagne-drappier.com

Erstes CO2-neutrales
Champagner-Haus.

Malo le Mestre
Interview mit

Frankreich bleibt mit 40% des Absatzes der wichtigste Markt des Hauses DRAPPIER. Aber seit drei Jahrzehnten 
feiern Weine mit starker Identität von Winzern und Familienbetrieben wie dem unseren große Erfolge außerhalb 
unserer Grenzen. Diese internationale Präsenz erlaubt es den Bürgern der ganzen Welt, zu Hause den Champagner 
zu genießen, den sie gewählt haben, und ihn auch zu finden, wenn sie nach Frankreich kommen, ins meistbesuchte 
Land der Welt.

Die Ministerin für die Gleichstellung von Frauen 
und Männern, Aurore Bergé, hat am vergange-
nen 5. September zum Ende der Weinlese das 
Haus DRAPPIER besucht.

Die Ministerin, der Michel und Antoine DRAPPIER (links) und 
Charline und Hugo DRAPPIER (rechts) zur Seite stehen, verkos-
tet hier die Cuvée Carte d’Or, die jetzt die Unterschriften von  
Micheline und André DR APPIER trägt zum Zeichen einer 
Gleichwertigkeit, die die Bewohner der Champagne seit Gene-
rationen pflegen.

CHAMPAGNE-DRAPPIER.COM

Was ist Ihre Aufgabe in Urville?
Ich bin seit 2023 verantwortlich für den Export. Unser Haus ist heute 
in fast 130 Ländern vertreten. Meine Aufgabe ist es, diese Märkte 
zu bedienen, unsere Vertreter zu betreuen, neue Absatzmärkte für 
unsere 24 Cuvées zu entwickeln und unser Vorgehen an die lokalen 
Kontexte anzupassen. Für mich ist diese Arbeit umso sinnvoller, 
als ich damit einer Familie und ihren Kompetenzen zuarbeite.

Ein Augenblick im Tagesablauf, den Sie besonders schätzen?
Jeder neue Tag ist sehr verschieden vom vergangenen. Aber was 
ich in meinem Beruf über alles schätze, das ist der Reichtum der 
menschlichen Beziehungen und das Teilen. Weitergeben, entdecken, 
von anderen lernen, sei es hier in Urville oder im Ausland, das ist 
es, was meinen Alltag glücklich macht. In der Wein-Branche ist das 
Menschliche von zentraler Bedeutung, und das finde ich sehr schön.

Und wenn Sie nach Hause kommen?
Ich koche sehr gern und organisiere große Essen in der Familie 
oder unter Freunden. Diese Leidenschaft pflege ich seit frühester 
Jugend, damals machte ich Apfelkuchen mit meinen Schwestern. 
Später kam dazu die Freude, traditionelle französische Gerichte 
und Currys zu kochen.

Recycled 
paper 


